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Rußland praktiſch gelöſt. England hat fein uner⸗ 


ſches Parlamentamltglieb Herr Plunf:tt gab jüngſt 


NAbonnt Wen: in Sana menatlich 80 VPfegalge, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Noſt 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Ilelliner 


Deutſchland. 


Berlin, 12. Januar. Die innere Lage Ruß⸗ 
lands iſt glaubwürdigen Nachrichten zufolge wenig 
befriedigend, wenn auch die dortigen Zeitungen 
darüber jo wenig wie möglich veröffentlichen dür⸗ 
fen. Die Hungersnoth hatte bis vor Kurzem mehr 
die Gegenden an der mittleren und unteren Wolga 
heimgeſucht, ſoll ſich aber auch neuerdings nach 
fruchtbareren Gegenden erſtiecken, die früher als die 
Kornfammer des großen Reiches ar geſthen wurden. 
Unter den Kindern ſoll die Diphttzeriiis Ver heerun⸗ 
gen anrichten und man fol wegen des Gefu d⸗ 
beitozuſtandes der nothleidenden Bevölkerung zum 
Frühjahr ernſte Beſorgniſſe hegen. Dazu kommt 
die Binanzlage, welche zu segeln die Regierung 
eifrig bemüht it, Das allts läßt Rußland feine 
Aufmerkſamkeit vorwiegend auf das Janere richten 
und anderweitige Pläne vertagen. So findet denn 
auch die Verſtcherung, daß ſelbſt die Panflawiſten, 
von deu unverbeſſerlichen fanallſchen Gruppen ab⸗ 
geſchen, jetzt einen Krieg als unthunlich anfehen, 
einigen Glauben. Was ſie thun würden, wenn er 
ohne ihr Drängen und Treiben im Orient ausbre- 
chen ſollte, iſt allerdings eine andert Frage. Aber 
es kaun nach der bezeichneten Lage der Dinge nicht 
Wunder nehmen, wenn Rußland jetzt, wie ſchon 
mehrfach verlautet hat, auch in Bulgarien von je⸗ 
dem Abenteuer abmahnt und zu verſtehen giebt, es 
würde die Bulgaren, wenn fie ſich dazu hinreißen 
ließen, nicht unterſtüßen können Dits kann auch 
in Athen nicht unbekannt fein und hat zu einer 
ruhlgeren Auffaſſung der Sachlage, wie fie ſeit 
einigen Tagen demerkbar war, vielleicht beigetragen. 
2. neben Rußland Feine andere Regierung den 


Bur Frankreich find entgegeugsfepte Momente 
maßgebend, die intefien feine frieduchen Wünſche 
gleichmäßig beeinfluſſen Das Bürgerthum will 
feines Wohlſtan des in Ruhe froh werden, und feine 
Stimmung iſt ja auch bei den Gemeinderathswah⸗ 
len in dieſem Sinne zum Ansdruck gelommen. 
Dazu geſellt ſich die faſt aberg äubiſche Aagſt der 
franzöſiſchen Politiker, daß man das Laud gegen 
feinen Willen in oritrntaliſche Wirren verwickeln 
könnte Man hört übrigens für die neuerdings 
mehr und mehr ber vortretende Auräheung Frank, 
reichs an die Türkei und die Sorgfalt, mit welcher 
Drankreich ſeinen Einfluß in Konſtantinopel zu wah⸗ 
ren ſucht, noch einen anderen Grund anführen. 
Es giedi in Frankteich bekanntlich eine geoßt Zahl 
von Inhabern türkiſcher Fonds, deren Intereſſen in 
gegebtaer Zeit im Verein mit anderen Regierungen, 
namentlich England, geregelt werden ſollen. Man 
wird kann wieder von der im Berliner Vortrag 
vorgeſehenen Finanzkommiſſton irgendwie zu hören 
bekommen Eine günſtige Stellung Frankreichs in 
Konſtantinopel könnte einer den Intereſſen ſeiger 
Landes angehörigen entsprechenden Regelung dieſer 
Aagelegengtit nur zu fiatten kommen. So ik denn 
die augenblickliche Lage für die Pforte nicht unvor⸗ 
thellhaft, und es iſt erfreulich, daß fie in der Vor⸗ 
ausſicht moglicher anderer Wendungen ſich trotz; 
dem entgegenkommend zeigt und, wie ſchon ge⸗ 
meldet, Griechenland gegenübtr ihre Note vom 
3. Oktober nicht wehr als ihr letztes Wort be⸗ 
handelt. 


Berlin, 13. Januar. Die „Nat - Big." 
t: 


Die Frage der Kolonien if für England und 


rei 


meßlichts Reich in Indien gegründet; ein engli- 


Die Zahl der Engländer, die dirikt von Indien 
Aber, auf 300,000 und den Abſatz Englande da⸗ 
bin auf 50 Milltenen Pfund au. Ein ganzer 
Kontinent — Auſttaiten — it engliſche Kolonie. 


5 Rußland iſt in Mittelaſten in foctwährendem Vor⸗ 
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in jeder Beziehung ſezr verſtändige Wahl. Zu dem 


vs 


deſugen und im Begriff, fein Babnſyſem in dieſer 
Richtung zu organiſiren. Seine Anſteplungen un⸗ 
ter den unterworfenen Stämmen find Handels- und 
thellweiſe Ackerbaukolonien. Frankreichs koloniale 


Biſtrebungen baben ſich auf Afrika konzentrirt, eine 


Beſig von Algier ſou ſich jetzt der von Tunis ge⸗ 
ellen; für Senegam bien iſt eine Eiſenbahn projek⸗ 


Alt, die in der Richtung nach der Sahara und 
den mittelländiſchen Beſitzungen Frankreichs vor⸗ 


de Machtſphäre von Frankreich fallen. 


ofen ſoll; Marokko würde dann vollſtändig in 
An den 
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eines Abends eines jener auf der Grenze 


vlerteljährlih 2 Mark, 


Freitag, den 14. Januar 1881. 
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tektorat über das erweiterte Griechenland müßte] Partet bezeichnen, die bie gegenwärtige Regierung 
neue meerbeherrſchende Stellungen zufügen. Dirſee unter allen Umſtänden erhalten will, als die Par 


franzöſtſche Kolontalſyſtem liegt unmittelbar vor den 
Thoren Frankreichs, iſt deshalb leicht zu vertheidi⸗ 
gen, leicht zu verwalten und zu exploitiren. Hät⸗ 
ten die Franzoſen mehr Talent zur Koloniſation, 
fo wäre ber Plan vorzüglich und die Millionen, 
welche in Senegambien jetzt verwendet werden fol- 
len, eine ausgezeichnete Anlage. 

Während dieſe Thatſachen ſich in der Welt 
vollziehen, werden wir von deutſchen Sach kennern 
belehrt, daß das Zeitalter der Kolonien „vorüber“ 
ſel. Der Satz wird der Wirklichkeit gegenüber 
Mühe haben, ſich aufrecht zu halten. Will man 
die Schwierigkeiten beweiſen, die Deutſchland zu 
überwinden hätte, wollte es heute in die Reihen 
der koloniſtrenden Völker eintreten, jo müſſen die 
Geſichtspunkte von anderer Seite hergenommen 
werden, als von jener ſeltſamen Theorie Das 
wes das Kolontalſyſtem von England, Rußland 
und Frankreich auszeichnet, iſt der geſicherte, un 
mittelbare Zuſammenhang zwiſchen Hauptland und 
Kolonialland. Englands Seeherrſchaft iſt uner⸗ 
ſchütterlich und unerſchüttert, bis zu der Stundt 
wenigſtens, wo nicht der Torpedo einen definitiven 
Sieg über das Schlachtſchiff davon getragen hat. 
Rußland ſchiebt nur feine Grenzen vor und ver- 
bindet altes und nuts Beſitztbum alsbald zu 
einem untrennbaren Ganzen. Frankreichs Kolo⸗ 
nien liegen ihm unmittelbar errelchbar. Von allen 
Staaten der Welt darf Veutſchland am wenigſten 
ſetae Kraft zerſplittern, if es am melſten darauf 
angewieſen, ſich konzentrirt zu Halten. 
Schlüſſel für feine „Kolonfalpolitit“ 2 
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firdeln Tönsten, dürfen von dem Mutterland nicht 
allzu enifeent liegen; eine diutſche Kolonlalpolilk 
könnte daber beſonders fruchtbar werden, wenn fle 
Hand in Hand wit Oesterreich gluge ; in ben Län⸗ 
dern der Balkanhalbinſel fände deutſcher Fleiß und 
deu'ſche Intelligenz ein außetrorventliches Feld zur 
Bewährung, ein Gebiet, das Klelraſten mit ſeinen 
Armenisen, Tüiken und Griechen außerordenklich 
vorzuztehen wäre. Die gegenwärtige Lage dieſer 
Frage wird aber am beſten durch die Thatſache 
charakteriſtet, daß als der Herzog von Würtemberg, 
öſterreichtſchen Kommandtrender in Bosnien, einige 
würtembergiſche Landleute in der Nähe von Sera⸗ 
iwo angeſtebelt hatte, um den Tiſch der dortigen 
Ofſizierr mit Gemüſen zu verſorgen, er nicht im 
Stande war, dieſe beſchedene Verſuchsſtatlon gegen ⸗ 
über einem großen Geſchret der Sermantfation, das 
von Slaven und Magyaren um die Weite erhoben 
wurde, aufrecht zu erhelten. 


— Die Wehrſteuervorlage if im 
Bundesrathe durch die Ausſchüſſe für das Militär, 
für Zoll⸗ und Steuerweſen und für die Richnun⸗ 
gen geprüft. Die Ausſchüſſe unterbreiten jetzt dem 
Plenum den Antrag, dle Vorlage in der von ihnen 
beſchloſſenen Faſſung anzunchmeu. Wie die „N 
A. Z.“ behauptet, berühren dle in dleſer Faſſung 
vorgeſchlagenen Aenderungen das Weſen der Vor⸗ 
lage nicht und find überwiegend rebektionelltr 
Natur. 


1. 
1 


ſchreibt der „N.-Z.“ ein Frtund aus dem mittleren 
Frankreich: 

Der Eindruck, den ich kürzlich während eines 
14täglgen Aufenthalts in Paris empfing, war der, 
vaß Die ſchwankeuden Z. itungs notizen ein genaues 
Abbild der augenblicklich bin und her ſchwankenden 
Gefühle des Pariſer Voltes ſelbſt find. Als ich 
der 
Cafés chantants ſtehenden Parliſer Theater beſuchte, 
das von der Maſſe des Volks mit Vorliebe beſucht 
wird, kam unter Anderen ein Couplet über die 
Wahlen zum Vortrag, und in einem Vers diſſelben 
erklärt ein alter Mann, daß er 1870 feinen Sohn, 
ſeine Freude und feine Stütze im Kriege verloren; 
er beſchließt daher, ſeine Stimme in dem Sinne 
abzugeben, daß eo keln Kaiſerreich mihr giebt und 
keinen Krieg! Dieſer Vero wurde mit einem unbe⸗ 
ſchreiblichen Beifall aufgenemwen und mußte nach 
Vollendung bes ganzen Couplets wiederholt werben. 
In kinem anderen Toeater erregte eine Verſpottung 
der Manitren Gambeita’s als Kammerpräſtdent be⸗ 
ſonderen Beifall und von zuvrrläſſiger Sctte wurde 
min verſicheet, daß vorzüglich ein großer Theil der 


vöher Gebilbeten in Frankreich ſich den Beſtrebun⸗ 


beiden Meeren, dem atlantiſchen und kem weittel⸗ gen Gambetta's gegenüber durchaus ablehnend ver⸗ 


Andtzczen, würde es ſich beſeſtigen, und das Pro⸗ 


hält. Man tösnte dieſelben etwa als diejenige 


Das iſt der 


z 
W rar dnsten dr ht 60 . Bike z 
an ber Zahl, eine ee abgehalten, um demnach felge 


es arzubahnen, daß in der Grundſteuerrtgullrungs⸗ Trausvaal zu beſchäfttgen wünſchen, jet erwähnt, 


tet Jules Grevp's. Wenn der Theil der Linken, 
der dirſe Geſinnungen vertritt, in den nächſten Wah⸗ 
len die Oberhand behält, dann können wir viel⸗ 
leicht noch weiler auf Frieden hoffen, — nicht 
etwa, als wenn dieſer Thell der Franzoſen Deutſch⸗ 
land frrundlich geſiunt wäre — wo wärt ein fol. 
cher in ganz Frankreich! — fordern weil es ber- 
jenige Theil iſt, der der Vernunft Rechnung trägt 
und nicht aufs Ungewiſſe bin zwei volkreiche Län⸗ 
der, ja vielleicht ganz Europa in wildem Krieg 
entfeſſeln, in unüberſehbares Elend ſtürzen will. 
Siegt dagegen die Partei Gambetta's, geht der 
Exdiltator als iterum dietator aus der Wahlurne 
hervor, dann iſt nach menſchlicher Berechnung der 
Krieg nickt länger zu vermeiden: dieſe Partei hat 
ſich zu ſehr für das, was fle die Ehre Frankreichs 
nannte, engagirt, um noch zurück zu können, Alles 
haͤngt, wie die „National-Zeitung“ ganz richtig 
mehrmals betonte, von den nächſten Waplen ab. 
Noch iſt die Maſſe des franzöſtſchen Volkes ſich 
ſelbſt nicht Harz vielleicht genügt ein unbtdeuten⸗ 
des Vorkommniß während der nächſten Monate, 
um den Ausſchlag nach dieſer oder jentr Seitt zu 
geben. Doch darüber dürfen wir uns in Deutſch⸗ 
land ſchon heute keine Illuſtonen machen: Trägt 
die Leidenſchaft bei der Abſtmmung den Sieg da⸗ 
von, jo wird fie es auch fein, die über die Frage 
Krieg oder Frieden entſcheidet, wenn fie nicht die 
weitere Entwickelung der Orientfrage ſchon früher 
ſtellt. 

— In Wien haben am 


10. d Mis. die 


frage die verfaſſungstreue Partei elaſtlmmſg vor⸗ 
geht. Es würd große Schwierigkeiten haben, ba 
die Intereſſen der verſchtedenen Kronlänbder hier 
auseinander gehen. Anptrerſeits droht der Partet 
eine gewiſſe Gefahr, wenn die Verſtändigung wiß⸗ 
lingt. Es wurde ein Ausſchuß elngeſetzt, um wei⸗ 
tire Schritte vorzubereiten. 

— Die engliſch: Frieren sgeſebſchaft hat ſtch 
zu Gunſten Trane vaals bei dem Staatsſekretär der 
Kolonien verwendet. Eine Deputation der Geſell⸗ 
halt erſchlen geſtern bei dem Carl of Kimberley 
und bat denſelben um die Wlederherſteünzg der 
Unabhängigkeit des Trans vaallandes. In Beant- 
wortung der as ihn gehaltenen Anſprache erklärte 
der Staatsſekrztäe unter bim Hlustis auf die 
Schwierigkeit der gigenwärligen Lage, daß er keine 
Zulage machen könne Wenn aber die Bons ſelbſt 
jetzt den ferntien Widerſtand gegen die engliſchen 
Truppen aufgeben worte, fo würde irgend ein 
Arrangement möglich fein. Die Regierung Sit 
nicht darauf begierig, die Boers zu bekriegen und 
würde ſich glücklich ſchäßen, einen Weg zur Verföh⸗ 
nung zu finden 

— Vom ſüdamerikaniſchen Kriegeſchauplaßz 
find in Buenos-⸗Ayres Depeſchen eingelaufen, nach 
denen, wie von dort unterm geſtrigen Datum ge⸗ 
meldet wird, dle pervaniſche Armer bei Cporilloe 
in der Nähe von Lima lagert; die chlleuiſche Armee 


— Ueber Stimmungen im franzöſtſchen Volke ſteht gleichfalls in der Nähe von Lima bei Lurin. 


Die Stadt Lima ſteht unter dem Schuße der Po⸗ 
liztt und der fremden Kolonit; zur Vertheidigung 
derſelben iſt außerhalb der Stadt eine greße An- 
zahl von Dynamitminen gelegt worden. 


Ausland 


Paris, 11. Januar. Das Ergebniß be 
Gemeinderathswahlen bildet heute wie geſtern de 
Hauptgegenſtand aller politiſchen Erörterungen, un; 
wie es in dem Volkelitde vom galliſchen Haha 
beißt, jeder kräht Triumph, mag er geſchlagen oder 
beſtegt ſein. Zu betonen iſt geſtern wie heute nur 
die völlige Uebereinſtimmung aller Parteien über 
den Zuſammenſturz der Kommunarden und bejon- 
ders das Fiasko Loviſe Michels Es ſchelnt, als 
ob ganz Parts aufathme. Uad nicht am wenig ⸗ 
fen find die Radikalen vom Schlage Clemenceaus 
und Hemi Marets erfreut. Henri Martt ſpricht 
heute in der „Verlté“ über die Anhänger Louiſe 
Michels fein Pereat aus; Louiſe wird unzweifel⸗ 
haft antworten und den früheren Bundesbruder in 
teen Sack mit den Opportuniſien flecken. Im 
„Citoyen“ veröffentlieyt fe heute ein Schreiben, 
worin fle veuen dankt, welche ſie gegen die Angriffe 
der entikommunardiſchen Preſſe wertjeibigi haben, 
und dann fortfahrt: 


JInſerate: Die 4geſpalteur Petitzeklle 16 Wienatz⸗ 8 
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Stettin, Kirchplaß Nr. 3. 


„Nochmals Dank, theure Freunde; aber ihr 
ſeht wobl, daß in der Mitte eines Volkes, welches 
von dem opportuniſtiſchen Aus ſatz befallen iſt, jeder 
Fortſchritt, jede Reform lächerlich iſt; es giebt nur 
noch die Revolution. Und wenn dieſe Revolution 
durch das Volk nicht mehr möglich iſt, ſo habe ich 
noch Grund, euch zu ſagen: Ich bin mit denen 
von euch, die vorwärts gehen, aber ich gehöre kei⸗ 
ner eurer Gruppen an, ich gehe voraus, ruhig und 
kalt, unter dem eifigen Hauch des Nordens, indem 
ich weder Haß noch Mitleid für bie Nenſchen oder 
Dinge habe, welche die Revolution dern, un 
indem ich fie als Hinderniſſe betrachte, welche ver, 
ſchwinden müſſen.“ 

Die geſtern von der „Agence Havas ge- 
brachte offizielle Note über Tunis hat heute in der 
biefigen Preſſe nur ein ſchwaches Echo gefunden. 
Die öffentliche Meinung iſt erſichtlich noch nicht 
reif für ein aktives Vorgehen Frankreichs. 

Bombay, 10. Januar. Die 15. Huſaren 
und 60. Schüßen werden heute eingeſchtfft, die 92. 
Hochländer und eine Batterie werden am 14. d. 
abbampfen. Ihr Ziel iſt die portugieſiſche Dela⸗ 
gsabat, wo ſte, wie man annimmt, am 22 d ein- 
treffen werden. (Es ſcheint alſo, daß Portugal 
den Engländern thatſächlich geſtattet hat, ihre Trup 
pen in der Delagoabat auszuſchiffen und durch por- 
tugieſiſches Gebiet nach Transvaal marſchiren zu 
laſſen. Sonſt nahm man gemeinhin an, daß bie 
unter dem Breltegrad der Delagoabal bereits hei- 
miſche und den Pferden fo gefährliche Tſetſeflieg: 
den Marſch größerer Truppenmaſſen von ſelbſt ver⸗ 
bieten werde) 


listen 


der Engländer gegen 


u Srlegäguge 


daß unter den Karten des Transobaal Landes der 
befle diejenize iſt, welche von F. Jeppe unter Oe⸗ 
nußung alles früheren Materkals ausgearbeitet und 
1877 in Pretoria (im Maßſtab von 1: 1,850,000) 
erſchienen iſt. 


Provinzielles 


Stettin, 14. Imuar. Das katſerliche Poſt⸗ 
amt 1 theilt uns mit, baß vom 16 d. Mts. ab 
die Beſtellung der Poſtſendungen an die Bewohner 
der Berliner Chauſſer ausſchliißlich von dem Poſt⸗ 
amte in Pommerensvorf aus ſtattfinden wird. 

— Der wlſfſentliche Verkauf von verfälſchten 
Nahrungs- oder Gesußmitteln unter Verſchweigung 
dieſes Umftandss iſt nach einem Erkerniniß des 
Reichsgerichte, III. Straffenats, vom 13. Novem- 
ber v. J (der erſten Entſcheidung des höchſten Ge⸗ 
nichtshofts in Bezug auf das Nabrungsmittelgeiig 
vom 14. Mat 1879), aue $ 10, 2 des Nah ⸗ 
rungsmittelgeſetzes zu beſtrafen, auch wenn die Ver⸗ 
fälſchung nur in dem Zuſaße von geringer werthi- 
gem Stoff zu einem hoͤherwerthigen beſteht und 
durch dieſe Zuſammenſeßzung das Nahrungs⸗ oder 
Genußmittel weder unbrauchbar noch ſchädlich wird. 

— Die „Kösl. Ztg.“ ſchreibt: Uunſer gutes 
Pommerland ſcheint recht undankhar zu fein, — 
Lebt da ſchon ſeit geraumer Zeit zu Lauenburg ein 
kleiner Richard Wagner und ſelbſt feine engere Hri- 
math nimmt nicht einmal Noliz von ihm, ſodaß 
der arme verkannte Mann im Wege des Zeitunge⸗ 
Inferats die Aufmerkſamkeit ſelner Lande leute auf 
ſich lenken muß. — So leſen wir in einem Lauen⸗ 
burger Blatt: „An alle Herren Verleger im gau⸗ 
zen deutſchen Reiche! Ich bitte mir ſchriftlich ein 
Gebot auf meine Original⸗Opern an meine Adreſſe 
zu machen. 21 Opern a 5 Akten habe ich fertig. 
Itde Oper enthält 200 — 300 Seiten. Dem Mei 
bietenden ſchicke ich ſoſort ein Werk und entuchme 
Poſtvorſchuß. Irt d. Theod. Eggert, Dichter und 
Komponiſt, in Lauenburg i. Pommern.“ — Wer 
hätte das gedacht! — Lauenburg ein pommerſch 
Balrcuth. 

— In den Räumen des „Hotel zum Greif“ 
(Onekow) in Greifswald findet am 11., 12. 
und 13. März d. J. eine vom Baltiſchen Central ⸗ 
Verein für Thlerzucht und Thjerſchutz veranſtaltete 
Geflügel- und Fiſcherel Ausfel- 
lung ſtatt. Aus dem ſoeben vom Ehrcapraſtieu⸗ 
ten Geh. Regierunge Rath Profeſſor Dr. Baum 
ſtark verſandten Aufruf und Anmeldebogen wird 
erſchtlich, daß dae Komitee neben der Vogel- und 
Geſlugel⸗Ausſtellung eine Ausſtellung von a) leben ⸗ 
den uud tobten Set und Süß waſſer ſiſchen, b) Fiſch⸗ 
brut, embiponlrten Eiern, e) Flſchkonſerven, d) Ge⸗ 
räthen zur Flſchzucht und Fiſchfang, e) Aquarien 


SE 
725 1 
3 
REST | 
= 1 
. 2 
— 
42 
4 
| 
75 
\ 
E 
1 
1 
— 5 
1 
A 
9 
2 
7 
a 
1 
2. 
Sure 
Sohn 


und ) wiſſenſchaftlichen Leitungen (Literatur) und 
darauf bezüglichen Gegenſtänden und Sammlungen 
bezweckt. Mit der Ausſtellung iſt eine Prämtirung 
(Staate- und Vereinsmedaillen, Ehrendiplome) mit 
einer Berloofung verbunden, zu welcher nur aus⸗ 
geſlellte Objekte angekauft werden. Die Ausſtel⸗ 
lungsgegenſtände müſſen ſpäteſtens bis zum 28. 
Februar d. J. bei dem „Ausſtellungs⸗Komitee“ zu 
Händen des Herrn H. Karſtädt in Greifswald 
angemeldet werden, ſpätere Anmeldungen können 
weder im Kataloge noch bei der Prämiirung Be⸗ 
rückſichtigung finden. 

— Ueber die Feſtnahme des aus dem Stol· 
per Gefängniſſe entſprungenen Buchbinder Seelig 
und den Selbſtmord des mit ihm enifprangenen | 
Kaufmann Stein ſchreibt uns unſer Korreſpon⸗ 
dent in Bütow Folgendes: In Guſtkow, ½ Melle 
von bier, kehrten gegen Morgen bei dem Gaſt⸗ 
wirth L. zwei Fremde ein, die ein wüſtes Ausſehen 
hatten und durch ihr Benehmen Verdacht erregten. 
Gleich darauf kam ein Fuhrmann aus Lauenburg, 
der nach zwei polniſchen Beſitzern fragte, die er wei⸗ 
ter fahren ſollte. Als die beiden Herren ſich zum 
Einfteigen anſchickten, erkannte der Fuhrmann in 
dem einen derſelben den Kaufmann Stein aus 
Lauenburg, welcher, wie er wußte, mehrere Jahre 
Zuchthaus abzubüßen hatte. Der Roſſelenker machte 
ſogleich Lärm, worauf die hinzuellenden Leute ſich 
der beiden Herren zu bemächtigen ſuchten. Der 
p. Stein flüchtete ſich in ein Zimmer, in welchem 
darauf ein Schuß ertönte, er hatte ſich eine Revol⸗ 
verkugel durch das rechte Augt in den Kopf ge⸗ 
ſchoſſen, worauf augenblicklicher Tod eingetreten 
war. Der andere Flüchtling wurde feſtgenommen, 
und als der zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilte 
Buchbinder Seelig aus Stolp erkannt; derſelbe iſt 
wieder nach feiner Helmath transportirt worden, 
wird aber von dem Liedes „In der Heimath iſt 
to ſchön“ wenig erbaut ſein. 

— Dem Kataſter⸗Kontroltur, Steuer ⸗Inſpek⸗ 
tor Uhrlandt in Naugard iſt der Charakter als 
Rechnungsrath verliehen. 

Arnswalde, 11. Januar. In der heute 
Rattgeyabten öffentlichen Sitzung des Schöffenge⸗ 
richts, bei welcher als Vorſitzender Herr Amts rich⸗ 
ter Feldmann und als Schöffen die Herten Kauf⸗ 
mann Schulz und Weißgerberei - Befiger Heinrich 
Spitzer — der Mühlenbeſttzer Ellenfeldt aus Cür⸗ 
tow war nicht erſchlenen und wurde dieſerhalb in 
50 Mk. Strafe genommen — fungirten, gelangte 
die Unterſuchungsſache wider die Kaufleute Arnholz 
und Hauerwig, beide aus Arnswalde, wegen Belti⸗ 
digung reſp. Verleumdung des Regiſtrators des lö⸗ 
niglichen Landraths⸗Amts zur Verhandlung. Der 
Sachverhalt iſt an dieſer Stelle bereits erzählt wor⸗ 
den. Es handelte ſich um die Konzeſſton zu einem 
Materialwaaren - Geſchäft, die A. dem G. gegen 
Bonifikation von 300 Mart zu orrſchuſſen drr 
ſprach. G. erhielt indeß ohne den Einfluß des A. 
dieſelbe und zahlte troßdem an Arnholz 200 Mk. 
Dieſer hatte öffentlich erzählt, nur 200 M. erhal- 
ten zu haben, weil G. bereits an den Regiſtrator K. 
100 Mk. dieſerhalb habe geben müſſen. Da dieſe 
Aus ſage auf Unwahrheit beruhte, wurde gegen Beide 
von B. der Strafantrag wegen Beleidigung geftellt. 
Vor Gericht ſtellte ſich heraus, daß G. dieſe Worte 
überhaupt nicht geſprochen habe und nur eine Er⸗ 
findung des A. ſei, weshalb G., dem von A. be⸗ 
reits die 200 Mk. zurückgezahlt waren, freigeſpro⸗ 


chen, dagegen A. zu 100 Mk. Geldſtrafe event.] Entſetzen hervorrief. Es war Abends gegen zehn⸗ 


20 Tagen Haft verurtheilt wurde. 

Hierauf gelangte die Unterſuchungsſache wi ⸗ 
der den Knecht S. aus Raden wegen Diebſtahls, 
verübt bei der Wittwe Balk daſelbſt, zur Verhand⸗ 
lung. Die Zeugin Balk, welche nur platt ſpricht, 
erregte wiederholt Heiterkeit, da fie vom Vorſttzen⸗ 
den nicht recht verſtanden werden konnte. Die 
Sache endigte mit der Verurtheilung des Ange 
ſchuldigten zu 14 Tagen Gefängniß. 


Kunſt und Literatur 


— Ch. Maurice, der Lelter des Hamburger 
Thalia-Thealers, begeht im Herbſt dieſes Jahres 
das ſeltene Feſt ſeiner 50 jährigen Direktionsfüh 
rung. Bei der Bedeutung, welche ſich die von 
ihm begründete Bühne als Pflegſtätte dramatiſcher 
Kunſt und als Schule unſerer bedeutendſten ſchau⸗ 
ſpieleriſchen Talente erworben hat, dürfte ein aus 
Anlaß dieſes Jubiläums im Verlage von J. 8. 
Richter in Hamburg demnächſt erſcheinendes Werk, 
welches eine Reihe von hiſtoriſchen und kritiſchen 
Skizzen aus der hochintereſſanten, wechſtlvollen Ge 
ſchichte des Inſtituts, von Künſtlerbiographien sc. 
enthalten wird, die beſondere Beachtung aller 
kunſtliebenden Elemente des Publikums in Anſpruch 
nehmen. Der Verfaſſer des Buches iſt der zur 
Zeit in Hamburg lebende und durch zahlreiche belle⸗ 
triſtiſche Arbeiten bekannte Schriftſteller Reinhold 
Ortmann. 


Vermiſchſes. 


— Aus München wied ein unglaubliches 
Ereigniß gemeldet: „Am vergangenen Sonnabend 
früh ſtürzte ſich ein im Schulhauſe an der Türken⸗ 
ſtraße über Mittag zurückbehaltenes 7jähriges Mäd⸗ 
chen aus dem Fenſter eines Schulzimmers im drit⸗ 
ten Stockwerk, in welchem es eingeſperrt war, auf 
die Straße herab und erlitt lebensgefährliche Ver⸗ 
letzungen!“ Das „Vaterland“ ſtellt die Sache 
folgendermaßen dar: „Am Sonnabend bat das 
Kind „hinaus“, die geſtrenge Dame Lehrerin ge ⸗ 
ſtattete es aber nicht. Als die Folge davon ſicht⸗ 
bar ward, wurde das 6 / jährige Kind wegen Ver ⸗ 
unseinigung des Zimmers — in den Carcer, näm⸗ 
lich in das Schulgefängniß abgeführt! Das Ge⸗ 
fängniß nun iſt für alle Kinder eln Ort des 
Schreckens, der Carcer an der Schellingsſtraße aber 
iſt für ſie, insbeſondere für die ganz kleinen, ein 
Ort des Entſezene — wegen der Mäuſe darin. 
In ſeiner Angſt kroch das jammernde verlaſſene 
Kind, fortwährend nach der Mutter rufend, zum 
Fenſter hinaus und auf dem Sims rücklings vom 
Fenſter des Schreckens ortes weg, immer weiter, bie 
es, von Schwindel erfaßt, oder mit den erſtarrten 
Händchen ſich nicht mehr halten könnend, zum Ent- 
ſetzen der Zuſchauer vom dritten Stock hinab in 
die Tiefe flürzte. „Mutter! Mutter! Pörte man 
das halbzerſchmetterte Kind noch wimmern, als 
Herzugeeilte es aufhoben, dann verlor es das Be⸗ 
wußtſein und geſtern früh iſt es dem Vernehmen 
nach geſtorben.“ 


— In Paris beſchäftigt man ſich augenbllck⸗ 
lich wieder mit dem traurigen Schickſal eines wahn⸗ 
ſinnig gewordenen Schauſpielers, der in dieſen Ta 
gen aus der Anſtalt, in der man ihn untergebracht, 
zu entſpringen wußte und durch ſein plötzliches 
Erſcheinen auf einer Pariſer Bühne nicht geringes 


— 


einhalb Uhr, da ſtürzte er, mit dem fürchterlichen 
Ausdrucke der Geiſteskrankheit in jeder Miene, 
bloßköpfig und in derangirter Kleidung hinter bie 
Kouliſſen. Er wandte ſich an jeden der auf der 
Scene befindlichen, über das plötzliche Erſcheinen 
dieſes Mannes ganz verdutzten Künſtler, dann 
ſtürmte er die Treppe hinan, welche zu den Gar⸗ 
deroben führt und pochte an die Thüren der An ⸗ 
kleldekabinete der Schauſpieler, welche er erſchreckte. 
Ein Sicherheits wächter und der Regiſſeur des Thea⸗ 
ters machten ſich ſofort auf, um den Wahnfinnigen 
zu verfolgen, aber vergebens. Derſelbe war wle 
durch einen Zauber plötzlich verſchwunden. Der 
Unglückliche heißt Montbazon. Er war früher 
Schauſpieler und bildete ſich ſpäter ein, eine phä⸗ 
nomenale Tenorſtimme zu beſitzen. Dieſer Wahn 
artete bei ihm zum Irſinn aus, der indeſſen an⸗ 
fangs ſehr harmoſer Natur war. Er war aus 
der Hellanſtalt, in die man ihn gebracht hatte, ent⸗ 
flohen, um ſich auf die Bühne des Theaters de 
l'Ambigu zu begeben, und daſelbſt die eben geſchil⸗ 
derte Schreckensſcene hervorzurufen. Man erzählt 
ſich, daß die erſte Veranlaſſung ur Geiſteskrank⸗ 
heit des armen Schauſpielers die Kündigung ſeines 
Engagements ſeitens des Direktors Chabrillat war, 
und daß ſich ſeither ein heftiger Haß des Zurück ⸗ 
geſetzten gegen Chabrillat bemächtigte. Da vun 
diiſer Letztere eben im Theater anweſend war, fo 
erhöhte ſich auch die Angſt und die Unruhe der 
verſammelten Schaufpieler, Montbazon, der indeſſen, 
wie erwähnt, plötzlich verſchwunden war, konnte 
auch nach Beendigung des Schauſpieles nicht auf- 
gefunden werden. Er mußte entweder von der 
Bühne unbemerkt entflohen ſein, oder ſich in der 
Verſenkung des Theaters verborgen haben That⸗ 
ſache iſt, daß Montbazon abſolut unauffindbar 
blieb. 

— Wir leſen in der „Eſſ. Z.“: „Die Kreuz- 
blumen auf den Domthürmen zu Köln befleißigen 
fig ſeit einiger Zeit wieder einer „würdigen Zu- 
rückhaltung“. Nachdem dieſelben eine Zeit lang 
nach dem Dombaufeſte frei und frank in die Lüfte 
emporragten, find fie wiederum mit einer Bretier- 
wand bekleidet worden, um nochmals behauen, ge⸗ 
meißelt und ſtilgerecht gemacht zu werden. Wle 
nunmehr aus zuverläſſiger Quelle verlautet, hat in 
der vorigen Woche eine Konferenz der höchſten bau⸗ 
leitenden Faktoren des Dombauvertins fi mit der 
Frage beſchäftigt, was mit den mißlungenen Kreuz⸗ 
blumen anzufangen ſei, und fol dabei allſtitig die 
Anſicht zu Tage getreten ſein, daß die jetzigen 
Kreuzblumen gar nicht in entiprechender Weiſe ab⸗ 
geändert werden können. Vielmehr ſelen diejelben 
wieder herunter zu nehmen und durch neue, leich⸗ 
ter kontruirte zu erſetzen. Herr Dombaumeiſter 
Voigtel iſt erheblich erkrankt, und zwar, wie man 
Sagt, in Folge einer Gemüthsaffektion über das 
Mißlingen ſelner Schöpfung. Eln benachbartes 
Blatt weiß ſogar mitzutheilen, daß ſich derſelbe auf 
der Linſenburg (Irrenanſtalt) in ärztlicher Behand⸗ 
lung befinde. 

— Ein Wettlauf zwiſchen zwei Lahmen rief 
am Sonnabend in Hull großes Intereſſe hervor 
und erheiterte die zahlreichen Zuſchauer in nicht 
geringem Maße. Die Leiſtung der beiden Lahmen 
war eine ganz reſpeklahle und legte der Sieger die 
5 70 von 8 engliſchen Meilen in 1/ Stunde 
zur 


ö und auf dieſe übertrug ſich das hinterliſtige Leiden. . entgegnete Polly lachend, „ich 1755 bier als 

Mein Herz if faſt ſchon geſtorben und mein Lun⸗ Aushülfemädchen angenommen, Mrs. Beitton — 

Ne Erbin der Waiſe von Lowos Deine iſt außer dem Bereiche menſchlicher Hülfe; Sie wiſſen, die Haus hälterin — fand, daß bie 
Nach deu Engltſchen aber ich kann möglicher Weiſe noch ein Jahr am Hausmädchen mit ihrer Arbeit nicht durchkommen 

der Leben erhalten werden, vielleicht länger, aber ich würden, wenn das ganze Haus voll if. Sie 

Lady Georgina Salrfar. kaun auch früher ſterben. Verrathen Sie Edith brauchte noch zwei Mädchen aus dem Dorfe zur 


kein Wort von dem, was ich Ihnen jetzt anver⸗ Aushülfe und da Vater nichts dagegen hatte und 


8) traut habe, Olivia, denn ich wünſche — Still, da ſeine Schweſter angekommen iſt, um eine kurze Zeit 


„Sie wiſſen wohl, oder ſollten Sie nie davon 
gehört haben, Olivia, daß ich in meinem Leben 
einen großen, unermeßlichen Kummer gehabt habt? 
Ich hatte — hatte noch ein Kind — einen 


kommt ſte!“ 


bei ihm zu bleiben, jo kann fie Acht auf das Thor 


Die Thür wurde geöffnet und heiter lächelnd geben und für ihn ſorgen, und daher ſagte ich 


trat Edith ein. 
„Ich kann die Modenzeitung nicht finden, Mama, 


Sohn.“ wir müſſen ihr das Bild beſchreiben.“ 
„Ich habe davon reden hören,“ verſetzte Olivia. 
„Still! Nicht jo laut! Ich darf nicht von Mutter freundlich. 

ihm ſprechen, ſelbſt feinen Namen zu nennen iſt 


Mrs. Britton, daß ich ganz gern für acht oder 
vlerzehn Tage die Arbeit im Schloſſe über⸗ 
nehmen würde, um eine kleine Veränderung zu 


„Das kann leicht geſchehen,“ entgegnete die haben.“ 


„Und haſt Du jenen Soldaten nicht wiederge⸗ 


Der Diener brachte die Lampen und bald auch ſehen, Polly?“ 


mir nicht erlaubt. Ich weiß nicht, was aus ihm geſellte ſich Sir Henry, feine Zeitung in der Hand, Polly wurde über und über roth. 


geworden iſt. Lebt er — iſt er geſtorben? — zu ihnen. 
Ich weiß es nicht. Oft, in der Nacht, wenn Mutter und Tochter begannen Olivia den neuen 
enthetzliche Angſt und Ur gewißheit um fein Schickſal Ballanzug zu beſchreiben und auch über ihre eigene 
mich quälten, habe ich zu Gott gebetet, daß er ihn Toilette zu ſprechen. Sie unterhielten ſich über die 
möchte zu ſich nehmen, meinen eignen Sohn; be- Anſtalten, welche zum Schmucke des Hauſes ge⸗ 
greifen Sie das, Olivia? Ich, feine Mutter, habe troffen, über die Einladungen, die ſie ſchon hatten 
um feinen Tod gebetet! Es if ein gräßlicher Ge- ergehen laſſen und über das Für unh Wider, wer 
danke, nicht wahr? Aber wenn ich daran denke, noch ferner oder nicht eingeladen werden ſollte. 
daß er vielleicht hungernd, ohne Kleidung, ohne Dann und wann blickte Sir Henıy von ſeiner 
Speiſe, bettelnd von Thür zu Thür gehen müßte, Zeitung auf und nahm Theil an dem munteren 
oder in Laſter und Verbrechen untergegangen ſein Geplauder der Damen. 
könnte, mein Liebling, mein einſt fo ſchöner glückli⸗“ Es war Dlivia, als müßten die Worte, welche 
cher Knabt, o, dann, Olivia, dann wünſche ich, er Lady Vane zu ihr gesprochen, und die Thränen, 
läge in der kühlen Erde, der Pein dieſes Lebens die fie vor ihr vergoſſen, nur ein Traum geweſen 
und feiner Sorgen entrückt!“ fein, jo ruhig, fo heiter und jo ganz von dem Ge⸗ 
Sie ſchwieg, ihre Stimme bebte vor Erregung genſtande der Unterhaltung fehlen fie eingenommen 
und einige Minuten lang ſchien fie unfähig, in zu ſein. 
ihrer Rede fortzufahren. Von tiefem Mitleiden! Am nächſten Morgen, nach dem Frühftüde, als 
mit der unglücklichen Frau erfüllt, küßte Olivia Olivia durch die weitläufigen Gänge des Schloſſes 
ihr ſchweigend die Hände. ſich in ihr Zimmer begab, war ſie ganz überraſcht, 
„Seit jener Zeit“, fuhr die Lady endlich mit] Polly Goodman zu begegnen, die angethan mit 


feſterer Stimme fort, „bin ich langſam Schritt vor 
Schritt dem Grabe entgegen gegangen. Sie haben 
von gebrochenen Herzen reden hören, Olivia? Wohl- 
an, das war mein Leiden. Schlafloſe Nächte, 
Ströme von heißen, bitteren Thränen, wildes Auf⸗ 
lehnen meines verzweifelten Herhens gegen den furcht⸗ 


einem ſauberen Kattunkleide, einer weißen Schürze 
und Häubchen, einen Beſen in der einen und ein 
Staubtuch in der andern Hand aus einem der 
Schlafzimmer kam. 

Sie knixte höflich, als Olivia vorüberging und 
ſah Me ſchalkhaft lächelnd an. 


„Den Soldaten, Miß? Ah, Sie meinen George 
Vickers? nun, der treibt ſich noch immer hler herum 
und ſpielt den Angenehmen!“ antwortete ſie, den 
Kopf zurückwerfend. „Ich weiß nicht, was er an 
einem Mädchen finden kann, das ſich nicht das 
Geringſte um ihn kümmert, aber er kommt jeden 
Tag!“ 

„Er wird wohl in Dich verliebt fein, Polly,“ 
ſagte Olivia kurz, faſt ärgerlich. 


„Ach, Miß! wie können Sie nur jo was den⸗ 
ken? Als ob ich mir etwas aus der Liebe von ſo 
Einem machtt, wenn Ilm Barnes, der einen netten 
kleinen Kramladen in Higſtreet in Lilliborough hat, 
mit Wohnzimmer und Küche dahinter und oben zwei 
Schlaftuben, und der ein Junggeſelle If, mich be⸗ 
ſtürmt, daß ich einwilligen ſoll, ſeine Frau zu wer⸗ 
den! Iſt es da wohl wahrſcheinlich, daß ich hin ⸗ 
gehen ſollte und meine Gedanken an einen müßig 
herumlungernden Menſchen im Soldateurock ver⸗ 
ſchwenden, der keinen Pfennig in der Taſche hat 
und wenn es der Fall ſein ſollie, denſelben nur 
vertrinkt!“ 

Olivia fühlte plötzlich eine große Sympathie 
für Aim Barnes und feinen Kramladen in ſich er⸗ 
wachen. 

„Wenn der junge Mann wirklich ein ſo gutes 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Brüſſel, 13. Januar. Die Repräfentanten- 
kammer hat den Antrag, den Zinsfuß für die Ob⸗ 
ligationen und Bankdillets, deren Emittirung bean- 
tragt iſt, auf 3 pCt. feſtzuſetzen, angenommen. 

Paris, 13. Januar. Das Budget für 1882, 
das am Donnerſtag den Kammern unterbreitet 
wird, enthält eine Mehrausgabe für Zinſen von 
30 Millionen, da der Finanzminiſter beabſichtigt, 
im Juli dieſes Jahres 800 Millionen bis 1 Mil- 
ltarde amortiſirbarer dreſprozentiger Rente, beſtimmt 
zur Ausführung öffentlicher Bauten, auszugeben. 

Petersburg, 13. Januar. Ein offizielles 
Telegramm des Großfürſten Michael berichtet über 
die vom General Skobeliff am 4. d. M. ausge⸗ 
führte Aktion vor Geoktepe: Am Morgen des 4. 
wurde die erſte Parallele 800 Schritt von der 
Hauptbefeſtigung angelegt, worauf ſich ein Auferft 
hartnäckiger und blutiger Kampf entſpann, der für 
uns flegreih war. Von unſerer Seite ſielen Ge⸗ 
neral Petruſewitſch, Major Buligin und die Offt⸗ 
ziere Eſſaul und Iwanoff, fowie 19 Soldaten. 
Verwundet find 3 Offtziere, 55 Soldaten. Der 
Feind, verſtärkt durch 5000 auserleſene Truppen 
aus Merw, kämpfte äußerſt hartnäckig; allein ge- 
genüber unjerem rechten Flügel, welchen General 
Petruſewitſch kommandirte, verloren die Tekinzen 
mehr denn 300 Todte. Unſere Truppen fochten 
ſehr tapfer, die Führung der Offiziere iſt über alles 
Lob erhaben. Die erſte Parallele wird verſtärkt 
und befeſtigt werden. 

Riga, 13. Januar. Die Paſſage bel Do- 
mes nees iſt nunmehr vollſtändig geſperrt; offenes 
Waſſer iſt nirgends mehr ſichtbar. 

Girgenti, 12. Januar. Der König und die 
Königin von Italien ſind hierſelbſt eingetroffen und 
auf das Entbuſiaſtiſchſte empfangen worden. Auf 
der Reife von Palermo nach hier wurden deuſel⸗ 
ben überall von der Bevölkerung Ovationen dar⸗ 
gebracht. 

Girgenti, 13. Januar. Der König und die 
Königin haben unter enthuſtaſtiſchen Kundgebungen 
der Bevölkerung ihre Reife von hier nach Caltani⸗ 
ſetta fortgeſetzt. 

Rom, 13. Januar. Nach einer Meldung 
der „Agencia Stefani hätte der griechſſche Mini⸗ 
ſterpräſtdent Kumunduros ein Rundſchreiben an die 
Vertreter Griechenlands im Auslande gerichtet, in 
welchem die Behauptung des franzöſiſchen Miniſters 
dis Aus wärtigen, Barthelemy St. Hilaire, daß 
den Berliner Beſchlüſſen ein exrkutoriſcher Charak⸗ 
ter nicht beizulegen ſei, zu widerlegen geſucht werde. 

London, 13. Januar. Gladstone empfing 
geſtern eine Deputation von der Regierung wohl⸗ 
geſiunten Icländern, welche auf eine durchgreifende 
Reform der Agrarverhältniſſe Irlands drang. Wie 
verlautet, ſoll die Antwort Gladſtone's die Depu⸗ 
tation zufrieden geſtellt haben. 

London, 13. Januar. Gladstone hat Ih, 
eine leichte Erkältung zugezogen und iſt gezwungen 
das Zimmer zu hüten. 

Nach einer Meldung der „Times“ aus Dur- 
ban vom 12. d. M. haben die Boers Chriſtiania 
beſetzt. 


Briefkasten. 
G. E. Stettin. Ihre Anfrage nach 
Marie Geiſtinger müſſen wir bejahend beant- 
worten. 


einen redlichen und annehmbaren Bewerber ſo lange 
hinzuhalten.“ 

Polly warf hochmüthig den Kopf zurück. 

„Ich bin nicht in ſo großer Eile, zu heirathen, 
Miß“, ſagte ſte wegwerfend. „Ich bin noch durch ⸗ 
aus nicht entſchieden. Es geſchieht den Männern 
auch ganz Recht, wenn man ſie ein wenig ſchmach⸗ 
ten läßt, und was jenen Grorg Vickers anbetrifft, 
fo kann ich nicht leugnen, daß er ein ſchöͤner Burſche 
iſt und wenn er mir nachläuft — nun, fo habe 
ich nichts dagegen Aber wenn man den Wolf 
mint, kommt er gerannt“, fuhr fie lachend furt, 
„ſehen Ste dort, Miß!“ dabei zeigte mit dem ſie Be⸗ 
ſenſttel nach dem Fenſter, an welchem fie und Oli⸗ 
via geſtanden hatten und das eine Ausſicht auf das 
Bosquet gewährte. Dort fand George Vickers, 
an einen Baum gelehnt, unverwandt nach dem 
Haufe blickend. 


Ale Oltvia an das Fenſter trat, ſchien der Sol ⸗ 


dat fie geſeden zu haben, denn raſch wandte er ſich 
um und verſchwand im Gebüſch. 


8. Kapitel. 
Vertrauliche Mittheilnngen. 

Einige Tage vor dem Balle begann das Haus, 
ſich mit Gäſten zu füllen, und die ſeit jo langer 
Zeit verödet gewejenen Räume wlederhallten von 
fröhlichen Stimmen und heiterem Gelächter. 


Unter den anweſenden Damen zeichneten ſich 9 


f \ 


ſonders zwei, Miß Leslie und deren Mutter aus 
fie waren ſtels nach der allerneueſten Mode geklel 
det und wechſelten dreimal täglich ihre Tollette. 
Auch eine verhetrathete Dame, Mio. Baxendale, | 
machte ſich durch ihr beftändiges Kolettiren mit allen 
Hirren, alten und jungen, Sir Henry nicht ausge- 
nommen, bemerkbar und zog ſich dadurch den Zorn 
und die Feindſchaft ſämmtlicher Damen, beſonders 
der unverhelratheten, zu, die es, beiläufig geſagt, 
ja faſt immer nicht begreifen können, daß eine ver 
heiratete Frau ſich auch noch amüſiren möchte. 
Außerdem waren noch zwei Miß Vanes vorhanden, 
Koufinen Sir Heurys, ältliche und verblühte Mäd⸗ 


baren Machtſpruch des Schickſals, das waren die „Wie, Polly,“ rief Olivia aus, „wie in aller 
erſten Symptome. Dann unterlag mein Körper. Welt kommſt Du hierher?“ 
Meine Lunge iſt von jeher nicht die ſtärkſte geweſen. „Ich wußte, daß Sie überraſcht fein würden, 


U 


Geſchäft hat und ernſtlich wünſcht, Dich zu beira-Ichen, die immer dicht neben einander ſaßen, und 
then, Polly“, ſprach fie ernſthaft, „warum beſiunſt über Alles und Jedes, was geſagt wurde, auf das 
Du Dich da noch lange? Es iſt nicht recht, Tiefſte empört ſchlenen; ſchließlich noch eine Schul⸗ 


ar 


f 
— 
FE 


— 


freundin von Edith, die beſtändig kicherte, und eine 


tochter, welche ſtets eifrig bemüht war, ihr 
muſtkaliſches Licht leuchten zu laſſen. 
Was die Herren anbetraf, jo: waren et meiſt 
junge Leute, und mit Ausnahme von zwei alten 
Sauiree der Grafſchaft war keiner von ihnen viel 
über dreißig Jahre alt. Das militäriſche Element 
war vorwiegend, denn Offiziere find bei ſolchen 
Gelegenhelten nicht allein nützlich, ſondern auch 
dekorativ; doch befanden ſich auch einige Civiliſten 
unter den Eingeladenen, von denen ein junger Ad⸗ 
vokat ſich beſonders durch fein unaufhörlichts Schwa 
pen hervorthat, und zwei junge Herren vom aus⸗ 
wärtigen Amte, die ſich ein gewaltig vornehmes 
Ansehen gaben, und thaten, als ob kein andrer 
Menſch würdig wäre, ſich mit ihun in eine 
Unterhaltung einzulaflen. 

Umgeben von jo vielen fremden Geſich tern, fühlte 
Olivia ſich anfänglich ſehr ſchen und beklommen. 
Allein es entging ihr dennoch nicht, daß man ihr 
eint gewiſſe Aufmerkſamkeit zollte; die Damen ſahen 
nach ihrer Toilette, bie Herren aber entſchleden auf 
Hr Geſicht. Man befragte ſich über ſte, und Edith 
Bone bemühte ſich durch ihre Antworten, ſtets das 
Jutereſſe für Olivia zu erregen, und Sorge zu tra ⸗ 
gen, daß man fle nicht vernachläſſigte. 

„Sie werden ungemein bewundert, Olivia“, ſagte 


ä — ne 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 13. Januar. Wetter leichter . 19 0 5 
Temp. Mirgs. — 700 R. Barom. 28“ 2“ Wind O. 
Weizen behauptet, per 1000 Klgr. loko gelb. 196— 
303, geringer 160—193, weißer 200— 207, per Früh⸗ 
jahr 208— 207 — 207,5 bez., per Mai⸗IJnni 208 Bf. u. Gd. 
a We per 1000 Klgr. loko inl. 196— 
r 195,5 Bf. = or & Mai-Zuml 


Mals ftill, 15 1000 ne amerik. 135—140. 
. ſtill, vr 1000 Klgr. loko per April⸗ 
1 240 Bf., per Seplember „Ottober 251 Bf. 

Rabl geſchäftslos, per 100 Klgr. loko ohne Faß 
dei Kl 54,5 Bf., per Jaunar 53 Bf., per April Mai 
88,50 Bf., per Sebteuber⸗October 56 Bf. 

Spiritus wenig verändert, per 10,000 Liter % loko 
ar Faß 52,5 hez., ber Januar 53 bez., per Krühjabr 

54,5—54,3 bez., 544 Bf u. Gd. 


Termine vom 17. bis 22. Januar. 
In Subhaſtationsſachen 
18. en Swinemünde. Das dem Vorkoſthändler C. 
R. Peuß geh., daſelbſt, Lootſen⸗ und Gartenſtr.⸗ 
Ecke, bel. Grundſtück. 
Das dem Brettſchneider Joh. Pauels geh, da⸗ 
ſelbſt, Steinbrückſtr. 10, bel. Grundſtück. 
20. A⸗G. Jacobs hagen. Das dem Hausbeſitzer Herm. 
Braun N daſelbſt bel. Grundſtück. 
A.⸗G. Naugard. Das dem Kaufm. Louis Aſcher 
SP daſelbſt bel. Grundſtück. 

⸗G. Stargard. Das zum Nachlaſſe des Haus⸗ 
beſitzers Much ee Schellius geh., in Brüſewitz 
bel. Grundſtück 

. Gollnow. Das der Wittwe Emilie 

kowsky, geb. Werner, geh. daſelbſt bel. Grundl 
In Konkursſachen: 

21. A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Kaufm. Louis 
Wiener hierſelbſt. 

2. A⸗G. Stettin. Vergleichs⸗Termin: Kaufm Franz 
Sorge hierſelbſt 
A.⸗G. Sager Erſter Termin: Kaufm. Heinrich 
Krüger daſelbſt. 


Bis hier her hat der Herr geholfen. 

So rufe ich mit dankbarer Seele aus, nachdem ich 
am letzten Weihnachtsfeſte wieder erfahren, wie ber 
. err feiner verlaſſenen Wittwen und Waiſen auf dieſer 

en Erde gedenkt und Chriſtenherzen und Chriſten⸗ 
hände zu ftillen und willigen Werkzeugen feiner Barm⸗ 
herzigfeit machen kann. Die hellen Thränen, welche 
am heiligen Abende von allen Seiten floſſen, waren 

ank⸗ und Freudenthränen, Dem geweint, der die ewige 
aterliebe ift, aber auch Denen, welche im Namen 
Gottes wohlgethan haben. 

Den lieben bekannten und unbekannten Freunden 
meiner vielen Waiſen und Wittwen in den von mir 
feit 27 Jahren geoflegten Anſtalten meinen ſegenvollſten 
Aire An für die Geldſpenden und Bekleidungeſtücke 

em Wunſche, daß der Herr die barmherzige Chriſten⸗ 

Hehe mit allen Gütern und Gaben feiner himmliſchen 
Hnade reichlich ſegnen w Ae 

Der ebangeliſche * er und Anſtalts⸗Vorſteher 


Streeker. 
Stettin, den 10. Januar 1881. 


Bau⸗ und Nutzholz⸗Verkauf. 


Am Montag, den 17. d. M., Vormittags 11 Uhr, 
rt im 8 2 eingefölagene 
en olz III. bis V. Et: 
3 Eichen⸗Nutzenden IV. und v. 
5 R.⸗Meler Kiefern⸗Kloben, 
17 Knüppel, 
Fa 


ragte Bergmühlée bel sse (ſteben Bach⸗ 
3 en) öffentlich meiſtbietend unter den bekannten 
aufs bedingungen veräußert werden und laden wir 


* ” 


2 * ” 


Käufer mit dem Bemerken ein, daß die Bezahlung des 
Kaufgeldes 8 Tage nach ertheiltem $ uſchlage, die Ab⸗ 
fuhre dagegen dis zum 15. März erfolgen muß. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
3. Preinfalck 
Jahntechniker. 


Byrechftnuben bon 8—6 Uhr kl Domſtr. 10, 1 rene 


a Jahn Atelier, 
Aa. ya 


Operationen, loſes Ein 
ähne (Gebiſſe) in AL ee (Glen. 
end), Plombiren ꝛc. Sprechſt. 9—7 Uhr. 


Am 19. J 


— Die ganze 
Cölner Dom⸗ 


und Auskunfe durch 


Edith am Abende des zweiten Tages nach Eir- Vertrauen ziehen folle oder nicht. 


Olivia dachte 


treffen der Gäſte, als die beiden jungen Mädchen |indeffen darüber nach, ob fie ihr nicht ihre Begeg⸗ 
in deren Wohnzimmer beiſammen ſaßen, um 1 de nung mit George Vickers mittheilen und fle fragen 
halbe Stunde gemüthlich zu verplaudern, die ihnen könnte, weshalb deſſen ſchönes melancholiſches Ge⸗ 
noch verblieb, ehe fie ſich zum Diner ankleiden ſicht einen fo ei zenthümlichen Zauber auf fie aus⸗ 


mußten. „Sie können mir glauben, Kapital 


übe, weshalb ihr Herz jo ſeltſam klopfte, wenn ſie 


D'Arey hat bereits fein Herz an Sie verloren, ihn ſeh, und woher ts komme, daß fie ſich je 


nad der junge Advokat Fatrfax vergaß heute Mor⸗ 
gen zehn Minuten lang das Reden, um Ste anm⸗ daß ſelne Gedanken anders wo weilten. 


ſtarren Zwei Eroberungen in zwei Tagen, Miß 
Rocheſter! wenn Sie in dieſer Weile fortfahren, 
werde ich wahrhaftig noch eiferfühtig auf Ste. 
Wie die Sachen jetzt ſtehen, ſehe ich voraus, daß 
Sie von allen Damen auf dem Balle die geſuch⸗ 
teſte ſein werden.“ 

„Ach, Edith, wie thöricht Sie reden“, entgegnete 
Olivia erröthend. „Und Sie, haben Sie Nlemen⸗ 
den, der ſich beſonders für Ste intereſſirt?“ 

Edith lachte leiſe, blieb aber die Antwort auf 
Dlivias Frage ſchuldig. Sie ſah träumeriſch in 
das Feuer des Kamins, und eine leichte Röthe 
färbte ihre Wangen. 

„Edith, haben Sie noch nie einen Bewerber 
gehabt?“ fragte Olivia. 


Edith ſchwieg eine Weile. Ihr Geſicht abwen⸗ 


dend, ſpielte fie mit der Kette ihres Medaillons, 
augenſcheinlich überlegend, ob fie Olſvia in ihr 


ſchmerzlich bewegt gefühlt habe, als ſie geſehen, 
Sie wollte 
Editb, das glänzende Weltkind, fragen, die es ja 
ſicherlich wiſſen mußte, was eigentlich das wunder 
bare, ihr unbekannte Gefühl, die Liebe, ſei, und von 
ihr darüber belehrt werden, ob die Symptome, welche 
ſie an dich wahrgenommen, auf eine gefährliche Nei⸗ 
gung für den jungen Soldaten hindeuteten, welche 
fie auf jeden Fall in ihrem Herzen erſticken müſſe. 
Während ſte darüber nachſann, begann Edith wie⸗ 
der zu reden. 

„Die Wahrheit zu geſtehen, Olivia,“ begann 
fie halb lachend, „muß ich Ihnen bekennen, daß bis 
jetzt noch kein Mann mich gefragt hat, ob ich ihn 
heirathen wolle, mit Ausnahme eines einzigen, und 
dieſes einen ſchäme ich mich gründlich. Selbſt Ih⸗ 
nen, meiner beſten Freundin gegenüber, wird mir 
das Geſtänduſß ſchwer, und ich möchte um Alles 
in der Welt nicht, daß mein Vater die Sache er- 
führe, er würde in den höͤchſten Zorn gerathen, denn 


Am 2. und 3. Juni d. Js. findet in Megenwalde die 


N Bezirks-Thierschau 


a 


ſtatt, verbunden mit Ausſtellung und Prämiirung von Schafen, Schweinen, Bienen 


Kleinvieh aller Art, landwirthſchaftlichen Maſchinen, 


Erzeugniſſen der Induſtrie und 


der Gewerbe, ſowie von Producten der Land- und Forſtwirthſchaft und des Gartenbaues. 
Der Bezirk Regenwalde beſteht aus den landwirthſchaftlichen Vereinen von Regenwalde, Labes, 


1 Cammin⸗Gülzow, Naugard, Daber, Wollin, Roman, und dürfen Pferde und 


indviel nur aus 


dieſem Bezirk prämiirt werden, wogegen bei allen anderen Viehgattungen und Ausſtellungsgegenſtänden freie 


Concurrenz eintritt 


An die Ausſtellung ſchließt ſich ein Pferderennen und die Euthüllung des Denkmals für den 


verſtorbenen Oekonomierath Sprengel an. 


Das Ausſtellung⸗Comité. 
Hingst-Dorow. 


Lehr- und Erziehungs-Anstalt Lauenstein, Sachsen (Erzgebirge). 


Unterricht in allen Real⸗ 


Anſtalt“ gratis. Penſionspreis von 400 Mark an 


und Gymnaſtal⸗Fächern. 
anlagung; auch der Minderbegabten und Zurüg gebliebenen. 


Berückſichtigung der individuellen Ver⸗ 
Schrift: „Tinrichtung, Zweck und Ziel d. 


Dr. F. A. Petermann. 


Die Brauer-Akademie zu Worms, 


jetzt mit größerer Mälzerel und Brauerei verbunden, beginnt den Sommercurſus am 1. Mai. — a 


Die ande Dr. Schneider. 


Grosse Hamburger Silber-Lotterie, 


Be genehmigt und conceſſionirt von des Kaiſers und Königs Majeſtät für die preuß. Staaten. 


I n U R e Inne: 


Eine reiche Silberausſtattung für eine elegante Haushaltung, 240 Gegenftände enthaltend, im Werthe von M. 15,000 
„000. 


Eine vollſtändige Silberausſtattung, 240 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von 
Eine vollſtändige Silberausſtattung, 120 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von 
Ein Tafel⸗Auffatz met 2 Frucht⸗ und 2 Confectſchalen im Werthe von 

in Thee⸗ und Caffee⸗Service, 9 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von 


1995 Gewinne, deſtehend aus ca. 


* 


„ 5,000. 
„ 2.500. 
2,500 
Ferner: 
9000 bis zerſen Silbergegenſtände, wovon der kletuſte Gewinn im Werthe 


dreifach dein Preis des Looſes überſteigt. 


Ziehung am A. 


Februar 1881. 


Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 


Looſe A drei Mark in der Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3 
Die Beſtellungen bitten wir rean frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach vielen 


oh DARSBENO N 
Chemische Fabrik (gegründeti826) «€ 
empfiehlt vielfach 
schwarze k farbige „/ 
A SCHREIB-COPIR-R, € 


Antographie-Tinte 


Unübertroffene Qualität! Ausser- 
ordentliche Veberdruckfähigkeit. S 


(schwarz nachdunkelnd) 

eee leichtflüssig. Das damit Geschriebene 
liefert selbst nach mehreren Monaten noch 3-4 4 
prachtvolle Copien. f 


. tiefschwarze: 1 2 


12 Durch Wasser nicht verwischbar. 


Looſen dieſelben vorausſichtſich bald ganz nerariiten oder doch wur zu sehr theuren Preiſen zy haben ſein mer ben. 


KR N 


9 dename 
Allein echte, patentirte, rühmlichst # 
bekannte Ä 


NG > üssigerLeim, Stempel. 
‚farben, Wäschezeihnentinten 
Tintenputver etc. 


bezogen habe, 


zweite Flaſche, 
2 leidet. 


Nadenſcheyf ( Gaben den 15. Juli 1 


. ve,; 


Offener Brief. 


Herrn Wallrad Ottmar Bernhard in München. 
Mit Freuden kann ich Ihnen mittheilen, daß Ihr echter Bern⸗ 
ER hardiner Magenbitter, welchen ich 
mich von meinem Leiden vollkommen befreit hat. 
einzige Flaſche a 2 Mark war im Stande, mich von meinem fünfjäh⸗ 
rigen Magenleiden zu befreien. 
am erſten zen deſſen wunderbare Wirkung. Ich bitte um eine 
a mein Vater auch an Magenleiden ſeit zwei 
0 Einem jeden a eg rathe ich, den allein echten 
2 re von Herrn 
dieſen Weg zur en Heilung nicht zu verſäumen. 


Socha gsvol Karl Wahl, Bürgermeiſter. 


5 Der Bernhardiner ift nur echt zu haben in den . für Stettin bei 
Ausg. Putsch, grüne Schanze 11a, für Bergen a. R. bei Herrn W, Grüder; Ci lin 
22 Louis Dommenget; Kammin Ierm. Bötteher ; Callies F. Sehähbike; Demmin 
Fr. Altmüller; Filehne Wi. Lübem; Garz a. Rüg. C. F. Jonas; Leba E. Bahrs 
Stargard J. C. Lineke Nachf.; Stolp Ernst Beimholtz; Treptow 
. ee! Uſedom Gust. Jörk; Wollin: Joh. Witte. 


Fingado in Kehl 
Eine 


von Herrn Guſt. 


Mit Staunen verſpürte ich ſchon 


ahren 
ertt- 


Wallrad Ottmar Bernhard zu gebrauchen 


. 


jener Mann, der bie Keckdeit hatte, um mich zu 
werben, war kein Gentleman — nicht von unſerm 
Star de. War das nicht entſetzlich? Aber et wer 
gleichzeitig auch beluſtigend, wenn man es recht über⸗ 
legt. Er war ein Seemann an Bord des Paſſa⸗ 
gierſchifſts, mit welchem wir eine Reiſe auf deen 
Mittelländiſchen Meere machten.“ 

„Ein gemeiner Matroſe, Edith“, rief Olivia aus, 
die bei diefer Milthellung ein neues Band der Sym⸗ 
pathie für ihre Freundin in ihrem Herzen erwachen 
fühlte. 

„Nein, nein, Olivia, ganz jo ſchlimm war es 
nicht! O nein, es war einer der Offiziere, der 
Zweite im Kommando, glaube ich. Er war ein 
Italiener und dieſer Umſtand erklärt ſeine Verwe⸗ 
genheit. Er war ein ſehr gebilbeter junger Mann 
und äußerſt anregend in ſeiner Unterhaltung, aber 
weder von Geburt noch Stellung ein Geniltman. 
Es war höchſt unangenehm und es war mir, als 
ſollte ich vor Scham vergehen, als er mich faktiſch 
fragte, ob ich ſein Weib werden wolle, — mich, 
die Tochter Sir Henry Vanes!“ 


(Bortſetung folgt.) 


5 für 
Verein RE bd 1858 
von 


in Hamburg. 
Unter Hinweis auf $ 3 der Statuten zeigen wir 
den Mitgliedern hierdurch an, dass die Mitglieds- 
kartenpro un H in unserem Bureau, Hopfen- 


merkt Nr. 1 (Casse), zur Entgegennahme 
bereit liegen. 


Die Verwaltung. 


L' Imterprete, 


französisches Journal für Deutsche, 


Theinterpreter 


englisches Journal für Deutsche, 


L' Interprete, 


italienisches Journal für Deutsche, 

mit erläuternden Anmerkungen, 
alphabet. Voenbulaire u. Aussprache- 

bezeichnung des Englischen und 

Italienischen. 
Herausgegeben von EMIL SOMMER, 

Wirksamste Hilfsmittel bei Erlernung obiger & 
Sprachen, namentlich für das Selbststudium; zugleich 
vorzüglichste, schon mit den tescheidensten Kennt- 
nissen verwendbare franz., engl. u. ital. Lectüre. 
Wöchentl. 1 Nummer. Inhalt der 3 Blätter völlig 
verschied. Quartalpreis jedes ders, (Post, Buchh. 
od. direct) nur 1 M. 75 (1 fl. 5. ö. W., 2 frs. 50), 
auch in Briefm. einsendbar. 

FPRORENUMMERN GRATIS. 
Edenkoben (Rheinpfalz). 
Die Expedition. 


Eine Schmiede-Werkſtatt 


mit guter Kundſchaft, ſowie Wohnung, iſt umſtands⸗ 
halber ſofort oder auch ſpäter zu vermiethen. 

Näheres ertheilt der Schmiedemeiſter Krüger, 
kleine Ritterſtraße 2 

Eine herrſchaftliche Mühle wird von einem tüchtigen 
erfahrenen Müller mit Vermögen und guten Zeugniſſen 
ſofort zu pachten geſucht. 

Zu erfragen in der Expedition d. Blattes, Kirchplatz 8. 


Die Bäckerei Vulkanſtr. 1 


iſt anderweitig zu vermiethen. 
Näheres bei Maurermeiſter Hermann Müller. 


* 5 „ 

Ein Handelsgeſchäft 
mit neuer Drehrolle zu verkaufen. 

Zu erfr. i. d. Exp. d Stett. Tabl., Schulzenſtr. 9. 

Ein Geſchäftshaus in der Oberftaot, mit ſehr gut 
geordneten Hypotheken, iſt veränderungshalber ſogleich 
und preiswerth bei geringer Anzahlung zu verkaufen. 

1 von Selbſtkäufern unter T. Z. in der Exped. 

Bl., Schulzenſtr 9, abzugeben. 


F Das frühere Münch'ſche Haus Ober⸗ 
wiek 81 mit großem Hof, Stallungen und 
72 iſt z. 1. April d. J. getheilt oder 


im Ganzen zu vermiethen. 
Näheres bei E. Crepin, Oberwief 82. 


Ein Mittelhaus in der Oberſtadt, in Sa em Juſtande, 
25 zu kaufen geſucht. Offerten von Selbſtverkäufern 
mit genauer Angabe des Preiſes, Hypotheken und 
Miethsertrag unter C. B. & in der Expeditien bie. 
1 Blattes, Klrchplatz 3, bis zun 20. Jannar d J. ern. 
Ich beabjichtige weine beiden Häuſer in ber Ober⸗ 
ſſtadt unter günſtigen Zahlungs bedingungen zu verkaufen. 
ö Käufer mögen ihre Adreſſen unter C. A. in der 


Exp. dis. Blattes, Kirchplatz 3, niederlegen 


Bettfedern: Lager 
Harry Unna, Altona, 


verſendet 0 9 150 Rachnaht (nicht unter 


—— — 


d.) gute neue 


Be edern 
für 60 Pf. das Pfund, gute nene 


Halbdaunen 


für 1 Mk. das Pfund. 
Verpackung zum Koſteupreis. Bei Abnahme 
von 50 IE 5 pCt. Rabatt 


Poudre de Timperairice, 


anerkannt bester Tages- und Abendpuder in weiss, 
rosa, gelb, chamois, in Schachteln à 2, 3, 4, 5 Mk., 
sowie alle Theater- und Tagesschminken empfiehlt 


C. Herbert, 


Königlieher Hoftheater-Lieferant, 
Inhaber seit 18% Neumann & Pardow. 
Berlin W., 20, Mauerstr. 70, I. Etage, 

Aufträge nach ausserhalb prompt 


— 7 
S 


Dr. Kreits Oel, 


frel von ſchädlichen Subſtanzen. 


Einziges auge und bewührtes Mittel 
egen das Ausfallen der Haare, zur Er⸗ 
altung und Stärkung, beſonders aber zur 
Wiedererlangung derselben ſelbſt auf kahler 
Stelle in urſprünglicher Fälle. Zur Ent⸗ 
„fernung der Kopfſchuppen und Schinnen 
binnen wenigen Minuten. Gleich wirkend 
auch für Damenhaare. N 
Nicht mit vielen auf Täuſchung beruhenden 
Mitteln zu verwechſeln, und garantire ich für 8 
die volle Wirkſamkeit des Dr. Krell's Oel, 
indem ch mich verpflichte, 
AA Mark 500 ai / 
für jeden nachgewieſenen Fall der Gifolglofiz: WR 
eit ohne jeden Rückgalt zu zablen. Preis Ki 
Y, Flacon M 2.90, ½ Flacou M 1,90% 
franko gegen Vorhrreinſendun; in Marken 
4 ober Voſtei zahlung ö 
F. Neter, Fahrgaſſe 104, Frankfurt a M. 


rohe Zahl Atteſte aller Stände liegen vor 


Atl. beglaubigte Auszüge: 
Geehrter Herr Neter! 

Das von nen erhaltene Dr. Krell's 
Oel hat mie gänzlich geholfen, indem ſämmt⸗ 
liche kahle Stellen jetzt wieder mit Haaren 
itberwachſen find u ſ. w. (folgt eine Beſtellung). 

Heuweiler, pr. Denzlingen (Baden), den 
29. Oktober 1850. 
(Gez.) Lorenz Dörr, Gemeinderath. 
Ew Wohlgeboren! ; 
Ihr Oil von Dr. Krell hat mir gute 
Dienſte geleiſtet u. ſ w. 
Zell a/ H., 11/10. 80. 
(Gez) Wörner, Vicar. 
Ew Wohlgeboren! N 
zur Nachricht, daß Dr. Krell's Oel mir bis 
jetzt gut geholfen hat, das ½ Fläſchſchen aber 
bald aufgebraucht u. ſ. w. 
Conradswaldau, N.-⸗Schleſten. - 
(Gez) A. Hiſche. 
Ew Wohlgeboren! 
erlaube mir hiermit mitzutheilen, daß ich durch 
den Gebrauch des Oels Vermehrung der Haare 
erſehe u ſ. w. 
Rathenow, 6/10 80. 
(Gez.) Guſt Herzog 


Preisgekrönt auf der Weltausstellung in 


Sydney 1879: 
Malakoff. 
Benedictiner 
Chartreuse, 


von Müas & Co. (Max Isar) in Berlin, 
Kronenstrasse 17. 


lüſſige Butterfarbe, 
P 


aus 
Chr, Hansen's . chemiſchem Laboratorium 
n Kopenhagen 
in Flaſchen von Ya 8 2 Liter Inhalt empfiehlt in ganz 
friſcher Füllung en gros & en detail zu den billigſten 
Preiſen. 
Neubrandenburg. 


ar” Fast umsonst! 7 


Das von der "Marsaverwaltung ( der 
falliten „Britannineitber-Kahrik‘ 
übernommene Rissenlager wird W um; 
5 Prozent unter der Schätzung 
verkauft, er 

Für nur Mark 43 erhält man ein äusserst 
gelegenes Britauniasliber-Spei- £ 
seservice {welehes früher 60 
Mark kostete) und wird für das Weiss- } 
bleiben der Bestecke garantirt.! 

6 Tafelmesser mit vorzügl, Stahlklinge, 

6 echt engl. Brit.-Silber-Gabeln, 

6 massive Brit.-Silber-Speiselöſfel, 

6 feinste Brit.-Silber-Kaffeelöffel, 

1 schwerer Brit.-Silber-Suppenschöpfer, 
1 massiver Brit.-Silber-Milchschöpfer, 

6 feinst ciselirte Präsentir-Tabletts, 
6 
6 
6 
2 
1 


V. Siemerling. 


vorzügliche Brit.-Silber-Messerleger. 
englische Desserttassen, 
schöne massive Eierbecher, 
prachtvolle feinste Zuckertassen, 
vorzüglicher Pfeffer- oder Zurkerbehälter, 
1 Theeseiher feinster Sorte, 
2 effectvolle Salon-Tafelleuchter. 
5 Bestellungen gegen Nachnahme oder vor- 
herige Gele leinsendung sind zu richten an 
E. Nelken, 
Britanniasilber-Fabriks-Depot, 
Wien, II. Schreigasse 16. 


Holz- l. Woſscnpandtwun 


G. A. Liskow, 


Komtoir u. Lager: 

Silberwieſe, Holzſtraße 12, 
empfiehlt unter Zuſicherung prompter 
Bedienung Brennhölzer, auch zerkleinert, 
Torf aus Schuppen, Briquettes, Braun⸗ 
kohlen, engliſche und ſchleſiſche Stein⸗ 
kohlen. Beſtellungen auf obige Brenn⸗ 
materialien werden auch in meiner 
Prioat⸗Wohnung, Bergſtr. 17, 2 Tr., 
angenommen. 


en, mae und nicht bei der Wäſche einlaufend, 
von 2 M. 25 Pf. an, 


Flanell-Beinkleider 


für Damen und Kinder, 


-Janken Jad Dead 


Herren und Damen 


für 


empfehlen 
zu ſehr billigen Preiſen 


Gebrüder Aren, 


Breiteſti aße 33 


Seit 1876 
14 Oentral-Geschäfte nebst 

N eigenen Weinstuben (billige Küchs, 
FE Weine per !/, Liter ohne Preisaufschlag) 


Neue Filialen stets gern vergeben. 


£ und 150 Filislen in Deutschland, 
5 


Colossaler Erfoig! 


72 Einführung chemisch reiner ungezypster frans. Weine in Deutschland. 


Entſcheldungen über den Verkauf anner 

Bu „elne, hatte ſich einer meiner Herren Vorgänger mit dem 8 an den Miniſter 
„des och Ermittelungen 

dem Dekret vom 
andel gebracht 


‚er „werden bärfen, einulmmt, u. 


n „(feanzs iiſches Geſundheitsamt 
. „I. Die Zulaſſung von gegyp 


Per Liter exel. Flasche. 1 Liter = 1¼ Flasche. 
Gerrigues, roth und w. ber d Ax. 140 4 
See roth LR „ 10 =: 
Planes du Rhöue, roth, mild u. Verdauung befördernd „10 
Baisse,weiss, — echt. Muscat-Traubengeschm. „ FR 
Grös, roch, naturstisa; weiss naturzafld; Krankenampf, „84 155 
Chsteau Bagatelle, roth krüffgg 00.“ 81 5 
Chbisandes deux” Denen rech 


weiss, feines Bouqumt 5 800 3° 
Malaga, Madre, Frontignan und Üognae . „ him 3 
Echter fransdsischer Natur-Champagner, p. N. ss 1 


„An den Herrn FFF 
In Folge mehreren gerichtlicher 


andels und der Landwirt. aft gewandt, man möge 

war reden laſſen, rg 3 neuere tiſſenſchaft zu 

„u. Dit 1858, laut wel deine unbennftanbet m gs 
1 0 J e echt erhalten wer 

age betraut 

olgendes bestgetede 


en kann. 
2 „Mit Erledigung dieſer 


„vom 21. Juli 1858, fol in der Folge geſetzlich beauſtonbet werden. 


„. Der Gehalt von 1 Sa ger im Wetue, nige derſelbe vom Gypſen 
Gyps oder fehlte, 


des Moftes oder von der Vermi si hei Weines mit 
„oder auch vom Berſalzen 2 der ungegypſten Weine 
„mit 3 Welnen darf uicht 2 Gramm per Liter 
„Überſte 
5 ef Unterbreitung dieſes — gat mich der Handels. Miutſter 
gleichzeitig davon in kenntniß geieht, daß er biefer Anſicht voll⸗ 
En „tänbig beipflichtet, Folge deſſen wird — fragl. Dekret 
aaufgehoben, daß heißt: Ber Handel mit Wei * die mehr als 
Gr. Gyps enthalten, wird, geſtützt auf dar Weich ee 
allen — von Getränken c., Fe beſtraſt werben, da böch⸗ 
„ens dieses Quamum (1 Gr. @yps) ohne die Gejunbgeit bes 
geduldet werben kann. 


"Konfuntenten m Semi 
„Ich erfuche ehe eamten 


= 8 Der Ju Aufity-AMinifter, 


— 


pad © Dertauf ber gegy 
Dekret 


D Secherheit schließen, daß bebentend in 
mt im eng ann Rreifen ann 


17 


D* 
5 wird alles aufgeboten „ oA 


Herausgabe = ne wurde 


olgendes mitgetheilt: 
anzöſiſchen Weinhandel, welche 


Kurze Zett na 
Die Lage des 


ret auf mimte 


em bedeutenden 8 Vorrath gegn 
schnell als möglich zu räumen. Desgath muß man bei Wein«Ginläufen 


beute doppelt vor vorſichtig sein, 
und ſollte das . 8 3 es id, 
0 > Mi 
en Erg . daß 10 be nur 1 Einzige * Deuschland — 
bin, wird und muß man mir wohl zugeben. 
Meine Originals halbe und ganze Liter « 


E Metallka 1 mit fremden Firmen ze. ges 
en —— aus keine 1 — 5 ſondern dienen 2 vn. 


Hauptgeschäft 
41, Schulzenstr. N te 11 I AR, Schulzenstr. 
Oswald N . 


Oomits d'uygiene de France 
en Weinen, erlaubt durch Dekret des Juſtitzminiſters 


* Meflorts im dleſem Siane zu iuſtrutren und 


den bisherigen ſtrafloſen 
elne geſchaffen worden iſt, in Betracht giehend, wird obiges 
— lageruden Borräthe 


vun 

u ſtark Weinen werben kunnen. 
— © “is 1 geitweifen Arberg eines fo wichtigen Erlaſſes, laßt ſich mit 
ſegypſte Meine vor 7 —— wurden, als man 
a me rien glaubte, Selb ftrebenb werden jetzt bie 
kanten diesen Zeitraum benutzen, um den Welt, mac mit 


2 


Flaſchen verflegeis I mis 
9: eigenen Namensflegel, und ift dleſes das einzige Verf ber ee 
0 m Publikum event. Garantie bietet, bel etwalg: 
% tälichu — den betr. 2 lich bel zu eg 


41, 


Ferner befinden sich Verkaufsstellen 


meiner Weine: 


In Bemmin bei Herrn Kaufmann Th. Rieker mann. 
„ Massow bei Herrn Kaufmann Kiütz, 
„ Ereffenkagen 3, Oder bei Herrn Kaufmann F. Prilipp, 


„ Stole i./Pomm bei Herrn iagaus Beden, Wollmarktak, 125 


„ Hochzeit i./ N. bei Herrn Kaufmann Nannkauer, 

„ Pyritz bei Herrn Kaufmanm Mustaw Virlche, 
„Maugerd bei Herrn Kaufmann Eni Senmenhurg. 
„Grelfenberg I. Pomsn, bei Herrn *. . Gross. 
„Cammim 1. Pommn. bei Herrn H. X. Wolgt. 

„ Neustettim bei Kaufmann Rartel, Preussischestrasse 80. 


„ Arnswalde bei Herrn Kaufm. Friedrich Lemeke am Markt, 


„ Stargard 1. Pom. bei Herrn Kaufm. 
Pyritzerstr. 40. 


„ Pr. Friediand bei Kaufmann UL. Csekalla. 


E. W. Frieke, 


Soweit 12 2 reicht iſt „ 


rien Mallon zu Gr-Borckenhagen, Kreis Negen⸗ 
"Ar in Pommern 


. K.⸗Wruckenſaamen 


a ht. 3 M., 12 bis 15 Wiſp. pres M. liefernd, ſeit 
1864 hier ohne jegliche Miſckung anderer Sämereien 
rein gebaut. Die Wrucken können hier täglich in 
Augenſchein genommen werden. 


Heinrich Mallon. 


Schablonen 


zu Mäſcheſtickereien, 


Echte Dinte, 


— unauslöſchlich in Wäſche. 
A, Schultz, Frauenſtr. 44. 
Daſelbſt werben 9 werden Namen in Wesch Ramen in Wiſche ſauber geſtickt. 


1000 Mark 


Gigen Gicht. Adeumattzmut c., ſelbſt in ganz veralteten 
Falken, ene „Prof. Dument's Giäfwafler“ (anti rheum, 
Lig.) von wle en Tauſend glückl. he als a 
Diraimitiel : Märufte eınpfoblen. Erfolg gründ! — 
Fur ». Heltmi: “ung 21 m. ob. Summe garantirt. 


% El. M. 3 3 1 engen 5 oder Nachnahme 


rem 6 — t: 


Magenleidende 


werden ſchnell und ſicher durch ein hundertfach be⸗ 
währtes Hausmittel gehe‘ lt. Das Heilve fahren wird 
gegen Einſendung von 1 Mark in Briefmarken, ſofort 
mitgetheilt durch 


MEI 
AAN en -EXPEDIT) 00 


AInnonden Pächter 
Zeitungen. 


Yen hohe 


8 — 
In ee Behörden, Verwaltung® 
Ban und Privaten zw 0 


150-300 Liter Milch 
werden geſucht Wilhelmſtr. 1 im Milchgeſchäft. 


Platzagenten-Gesuch. 


Für Stettin ſucht eine leiſtungsfähige Handſchuh⸗ 
Fabrik Kopenhagens einen tüchtigen Agenten. Offerten 
mit nothwendigen Erläuterungen und Referenzen gem. 
E. J. 682 befördert Aug. J. Wolff & O., 
Aunoncenbureau, Kopenhagen M. 


Für mein Materialwaaren⸗Geſchäſt und Deſtillation 
ſuche ich einen Lehrling. 
Gustav Hildebrandt, Stettin, 
Linden⸗ u. Artillerieſtr⸗Ecke. 
4000 Thlr. innerh der ſtädt. Feuerk. gefucht. Untere 
händler verbeten. Näh in ber Expedition d. Blattes, 


6000 M. innerh 1 d. ſtadt. Feuerk. zu 5 % gei Adr. 
erb im Zur. d. Hausbeſ.⸗Verein⸗ Roſengarten 8, 1 Tr. 
Sofort werden innerhalb der erſten Hälfte vr 
richtlichen Taxe 4000 Thlr. Hypothekengelder 1 


Adreſſen unter T. M. No. 2e in der Exped. des 
Stett Tageblatts. Schul; enfr. 9, erbeten. 


300 Mark arten Ban 5 Sicherheit zu leih. geſ. 
5 unt. 85 j. d. — d. Bl., — — 


Un- e 


Zeige DE de tung nern Wau: 


on 25 Ymanıza age “u . 
N v ourechlnd hen, Siiäron bebe 
Paso san, Bm vVorinngem Re. 
Am Alsars- Frünetäih: n hä Pig. Inn} 
Litas Arm SC Dig 7 

"Tante 4 N88 ua von pur J De 

et Won 1,80, im Aanınnamoni Mack 1, 
Soupers von 7 his is Uhr, «„ Ru. 

1, Ke umd amn. 2, 00. 

Beute Mitetag-NMenm: Legirte Suppe, 
Zunge in Madeira, Karotten mit Leber, facir- 
ten Hasenbraten, Compot und Salat, Butter 
und Käse, 

fieute Abend-Menu: Potage a la 
Windsor, Flick und Flock, Ochsenschwanz in 

Madeira, Rosenkohl mit Kotelettes, Roastbeef 
a langlaise, + Compot und Salat, Sandtorte, 
Butter und Käse mit Pumpernickel, 
Speisen & la carte in grösster 
Aus unh zu leder Tageszeit, Schüs- 
seln Majonnaise von Hummer, Huhn, Fisch u, 
A Fricasseo von Huhn werden ausser dem Hause 
verabreicht 
Täxisen frische frame. Austern 
und ausaor dem Hauae, per Dutzend 4,090 
x und N. 1.60 


„5 
Große Ertro-Vorflellung, 
Auftreten ſämmtl. Spezialitäten. 


Die Blumenhändlerin. 


e mit Geſang in 1 Akt. 
PR 7½ Uhr. Gnsree 885 


Stadt-Theater. 


Freitag, den 14. Januar: Zum 7. Male: Der 
ae er von Hameln. Auf jedes Dutzend⸗ 
billet für 1. Rang und Yarguet iſt 50 Pf. darauf 
zu zahlen, 

Sonnabend, den 15. Januar: 12. volksthümliche 
Vorſteb ung zu ermäßigten Preiſen. Die Braut von 
Meſſina oder: Die feindlichen Brüder. Trauer 
ſpiel wit Chören in 4 Akten von Friedr. v. Schiller. 


en. 


Me Se 


. 
Ya 

& 
Be! 


